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Schwester Rosina Zryd f
1889 -1964

Als Gemeindeschwester tätig zu sein, ist keine leichte Aufgabe. In den

verschiedensten Verhältnissen muss sie sich zurecht finden können,
die Anweisungen des Arztes gewissenhaft befolgen, den Eigensinn mancher

Patienten ertragen, hie und da in einem ungeordneten Haushalt

zum Rechten sehen, nach einem Tag voller Mühsal noch eine Nachtwache

übernehmen, vielleicht überdies gelegentlich erfahren, dass

Undank der Welt Lohn ist, das alles wäre geeignet, einer Schwester ihre
Tätigkeit zu verleiden.
Aber Schwester Rösli hat tapfer durchgehalten, in Christus ihren Halt
gefunden und sich durch keine Erbitterung von ihrem Dienst abhalten
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lassen. Ein besonderer Charakterzug war ihre Anspruchslosigkeit. Als

ihr Gehalt längst weit unter der allgemein üblichen Entlohnung stand,

musste man sie geradezu nötigen, eine massige Aufbesserung
anzunehmen.

Sie war ein geistig regsamer und origineller Mensch, stand fest zu ihrer
eigenen Überzeugung und half doch überall mit, wo man sie nötig
hatte. So z. B. ausser der beruflichen Tätigkeit auch bei den Kirchenbazaren.

Hier mochte ihr, wie andern Leuten aus der älteren Generation,

manches etwas weltförmig vorkommen, das hinderte sie nicht,
sich eifrig an jedem Bazar zu beteiligen und mit ihrem Heilkräuterverkauf

zum guten Erfolg beizutragen. Ein bleibendes Andenken ihres

guten Willens sind auch die von ihr gespendeten Klappstühlchen in der

Kirche, eine Wohltat für Gottesdienstbesucher, die sonst keine

Sitzgelegenheit mehr finden.
Von ganzem Herzen nahm sie auch teil am Natur- und Heimatschutz.
Sie hat sich eine ganz ausserordentliche Kenntnis unserer Alpenpflanzen

und ihrer Standorte angeeignet. Vom Aussterben bedrohte Pflanzenkinder

verstand sie mit geradezu mütterlicher Sorgfalt zu betreuen.—
Gross ist die Zahl derer, denen sie im Laufe ihres Lebens gedient hat,
und wir alle gedenken ihres vielseitigen und uneigennützigen Wirkens
in aufrichtiger Dankbarkeit. C. Ae.

Min eerschti Nachtwach
Von Gemeindeschwester Röseli Zryd, Adelboden.

D'Margeli Süsa hiigi dr Schlag tröffe, hets ghiisse, u zu mim Atte, wan
däm alte Wibli ischt Biistand gsi, ischt der Bschiid choe, si sigi nug am
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